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Klimawandelrelevante funktionale Rolle im öko-
systemaren Kontext

Gewässeralgen stellen eine wesentliche Nahrungsgrundlage für 
kleintierische Organismen in Gewässern (insbesondere Zoo-
plankton bzw. Zoobenthos) dar, die wiederum eine wesent-
liche Nahrungsgrundlage für Fische sind. Da die steuernden 
Bedingungen für Algen aus dem Phytoplankton (freies Was-
ser) und Algenaufwuchs (Gewässergrund) teils unterschiedlich 
sind, sollten die beiden Lebensgemeinschaften differenziert 
betrachtet werden (Meyer et al., 1999; Perkins et al., 2010; 
Tabelle 3.1 bzw. 3.2).

Für Niederungs-(=Tiefland-)Seen liegen sehr genaue Da-
tenreihen und Modelle zu jahreszeitlichen Nischen und Ab-
folgen des Phytoplanktons vor (Adrian et al., 2009), die ganz 
wesentlich durch Temperatur und Mischungstiefe gesteuert 
werden. Algen im Hochgebirge sind zwar oft nur in geringen 

Mengen bzw. nur während kurzer Zeitperioden in größeren 
Mengen (Rott et al., 2006) vorhanden, stellen dennoch eine 
wesentliche Nahrungsgrundlage bzw. Lebensraum für ben-
thische Zoozönosen dar. Algen im Hochgebirge reagieren 
empfindlich auf qualitative Veränderungen des Niederschla-
ges (Ferntransport von Nährstoffen und Feinstaub; Stickstoff-
anreicherung) und sind gleichzeitig überwiegend oligotroph 
(benötigen nährstoffarme Bedingungen) und daher z. B. durch 
vermehrte Bildung von intra- bzw. extrazellulären Phospha-
tasen als Verwerter von organischen Phosphaten (Rott et al., 
2000; Whitton und Neal, 2011) charakterisiert.

Sensitivität in Bezug auf Klimavariable

Aquatische Algenarten sind vergleichsweise gut erforscht und 
reagieren sowohl rasch als auch spezifisch auf Umweltänderun-
gen. Daher sind Algengemeinschaften aus Gewässern für die 

Tabelle 3.2 Sensitivität von Phytobenthos (Algenaufwuchs) in Fließgewässern in Bezug auf Klimavariablen 

Table 3.2 Sensitivity of phytobenthos in rivers to selected climate drivers

Klimafaktor Wirkungsmechanismus >'=&.",%&.(?(50.;%$7."'&(@,0##&. Literatur

Höhere Temperatur Besseres Wachstum durch 
höhere Netto-Photosynthese, da 
Temperatur-Optima noch nicht 
erreicht

Eurytherme Taxa (Grünalgen; Cyanobakte-
rien; Rotalgen) werden gefördert; Algen-
massenentwicklungen in unbeschatteten 
Gerinnen zu erwarten

Ellwood und Whitton (2007); 
Meyer et al. (1999); Schab-
hüttl et al. (2013)

Verringertes Wachstum kalt-
stenothermer Arten

Beispiel Hydrurus-Nische, aber auch andere 
saisonale oligotrophe Arten

Klaveness und Lindstroem 
(2011); Rott et al. (2000, 
2006); Uehlinger et al. (2011)

Verkürzte Frostperiode Fehlende/Verkürzte Eis-/Schnee-
bedeckung

Verlängerung von zeitlich-räumlichen Peaks 
insbesondere in Gletscherbächen in Früh-
jahr und Herbst

McGregor et al. (1995); Rott 
et al. (2006)

Auftauen von Perma-
frost 

Auswaschung von Schwerme-
tallen 

Auswirkungen auf Algenaufwuchs Thies et al. (2007); Koinig et 
al. (in Vorb.)

Rückschmelzen der 
Gletscher

Abschmelzen der Gletscher; 
Verringerung der Gletscherbach-
zonen (Kryal < 4 °C)

Rückgang der Gletscherbach-Algengemein-
schaften (z.B. kryale Diatomeen 

Jakobsen et al. (2012); Rott et 
al. (2010)

Verlängerung der Vege-
tationsperiode

Störung der Interaktionen 
zwischen Algennischen und her-
bivoren Insektenlarven („Grazer“)

Makroalgen gefördert und Aufwuchs in 
Zusammensetzung verändert; Eutrophierung 
(Überdüngung)

Perkinsen et al. (2010); Ueh-
linger (2000)

Verringerter Nieder-
schlag

Verringerte Erneuerung und Um-
lagerung der Bettsedimente

Verringerung der Diversitäts-/Mikrohabitat-
vielfalt (insbes. epilithische Formen in Berg-
bächen); Makroalgenmassenentwicklungen 
bei gleichzeitiger Temperaturerhöhung; 
Neophyten werden begünstigt

Coste und Ector (2000); 
Ellwood und Whitton (2007); 
Falasco und Bona (2013)

Erhöhter Niederschlag Erhöhte Nährstoffauswaschung 
aus Feuchtgebieten – Anreichung 
DOC und organischer Phosphate 
im Frühjahr und Herbst; erhöhter 
Ferntransport von Nitraten

Massenentwicklung Phosphatasenbildender 
Taxa, Nitratanreichung bewirkt Verringerung 
von Stickstoff-Fixierern; verringerte biogene 
Kalkfällung durch pH-Verschiebung

Ellwood und Whitton (2007); 
Rott et al. (2012); Whitton und 
Neal (2011)

Starkregenereignisse 
im Sommer werden 
häufiger

Erhöhte Umlagerung der Bettse-
dimente, erhöhte anorganische 
Frachten

Abrieb der Bettsedimente bewirkt geringeres 
Algenwachstum, Selektion zu abrieb-resili-
enten Arten

Uehlinger (2000)


